
Calwer Wochenblatt.
Amts und Jntelligenzblatt für - en Bezirk.

Nrv. 28. Samstag 12. April 1856.

Amili 'he Verordnungen und
Bekanntmachungen.

A l t b u l a ch.
(Lieg? nschas>s Bcikaus ) .

Die zur Gantmasse der 1 Christine
Barbara Braun , Wittwe des 1 Leon¬
hard Brau » , gewesenen Hirschwirths,
gehörige Liegenschaft , bestehend in:

ca »0 Mrg . 3 Vrtl . Acker zu
9 Parzellen , und

2 Mrg . 1 Vrtl . Wiesen zu 2
Parzellen,

kommt am
Montag den 28 . April

Pormittags 8 Uhr
aus hiesigem Rathhause zum Verkauf,
wozu Liebhaber eingeladen werden.

Den 7 . April 1856.
Im Auftrag:

SchnldheißcnanM
S ch ö l l h a m m e r.

N e u w e i l c r.
(Gefundenes ) .

Auf der Straße von Berncck nach
Altenstaig wurde eine Kette gefunden,
welche gegen Bezahlung der Einrück-
iliigsgcbiihr innerhalb 1L Tagen hier
abgcholt werden kann.

Den 7 . Apnl 1856.
Schuldheißcnamt.

Calw.
Alcischtare

am 8 . April 1856.
Ochscnfleisch gutes 11 kr. geringe¬

res 10 kr.
Kuhfleisch gutes 9 kr. geringerS 8kr.
Rindfleisch gutes 9kr. geringeres 8kr.
Kalbfleisch 8 kr.
Hammelfleisch — kr.
Schweinefleisch unabgezogcn 12 kr.

abgezogen 11 kr.
Stadtschulrheißenamt.

S chu I d t.

Calw.

(Gefundenes ) .
Der Eigcnthümcr eines am Oster¬

montag im Laden deS Kaufmanns
Georgii hier liegen gebliebenen 1 fl.
Papiergeldes wolle sich inmihalb 15
Tagen melden , widrigenfalls weiter
darüber verfügt weiden würde.

Den 7 . April >856.
Stadlschuldbeißenaint.

S chu l d t.

Forstamt Wildbcrg.
Revier Stainmhei  m.

(HolzPerkaus ) .
Am

Dienstag den 15 . April
Mittwoch den 16 . April

Staatswald Dickemer Ebene,
A bth . L Brühlberg,

16 birkene Stangen , *
5 ' / , Klf . eichene Scheiter und

Prügel,
73V « K >f. buchene Scheiter und

Prügel,
13 '/ « Klf . birkene Scheiter und

Prügel,
2 ' / « Klf . Nadclholzschciter und

Prügel,
6250 Stück aufgebundcne buche¬

ne, birkene , aspene Wellen,
650 Stück uiiaufgebundene bu¬

chene und gemischte Wcllcy.
Am

Donnerstag den 17 . April
Staatswald Dickemer Ebene,

Abth . 6 Re litte nhau,
27 '/ « Klf . buchene Scheiter und

Prügel,
- IV« Klf. Nadelh.olzschcitcr und

Prügel,
1913 Stück buchene und Abfalt-

holzwellcn.
Zusammenkunft je Morgens 9 Uhr

an den ersten 2 Tagen bei der Hcrr-
schaslsbrücke , am 3 . Tage bei de»
Bronnenliögen oberhalb der Herr-
schastsstaige.

Wildberg , 9 . April 1856.
K . Forstamt.

Niethammer.

Calw.
(Aufforderung , betreffen » die Meßstan¬
gen , welche in öffentlichem Gebrauch

sind) .
Diese Mcßstangen sollen nach einer

Minist .Verf . vom 31 . März d. I.
Reg .-Blatt S . 55

stets gepachtet sein.
Die dießfallsigcn Vorschriften sind

den dortigen Feldmessern zu eröffnen
und ist Eröffnungsurkunde binnen 8
Tagen einzusenden

Den 9 . April 1856.
K . Oberamt.

From  in.

Calw.
Nachstehende Verfügung wird hie-

mit den hiesigen Einwohnern zur Nach¬
achtung bekannt gemacht.

Den 9 . April 1856.
Stadtsch uldheißenamt.

S chu l d t.
(Verfügung in Betreff der Beschaffen.

heit der Simri -Meßgeschirre ) .
Zur Beseitigung der aus der un¬

gleichen Beschaffenheit der Simri -Meß-
gcschirre beim Messen von Früchten,
Kartoffeln re. sich ergebenden MißstLn-
de wird Nachstehendes verfügt:

1) die Länge des Durchmessers
eines Simri -MeßgeschirrS soll
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im Lickten mindestens 1 Fuß,
2 Zoll , 5 Linien unv höchstens
1 Fuß , 3 Zoll betrage » .

2 ) Simri - Meßgeschirre , deren
Duichmesserlänge sich nicht in¬
nert,alb der im Pkt . I bezeich-
neten Grenze » besiuket , dürfen
künftig auf öffentlichen Mark
len und auch sonst 'bei Mes¬
sungen , welche durch obrigketl
lich bestellte Messer geschehen,
nicht mehr gebraucht weiden.

3 ) Neue Limri -Meßgeschille dür¬
fen künftig nur dann gepachtet
werden , wenn die Länge ihres
Durchmessers der in Pkt . 1 er-
theilten Vorschrift entspricht und
der Inhalt genau 9 ^ 2 ' / » Ku-
bikzoll beträgt.

L) Bei de » periodisch vorzunch-
menven Visitationen der Maße
(vergl General - Reskript die
neue Maßordnung betreffend,
vom 30 . November >806,

' 88 - ^2 u . - 3) sind diejenigen
Simri - Meßgeschirre , deren
Lurchmesscrläuge der im Pkt.
1 ertheilien Vorschrift nicht
entspricht , an der Außenseite
durch Einbrenne » einer Kreis¬
linie mit durch deren Mittel¬
punkt gehenden Kreuzlinien zu
bezeichnen.

Die Bezirks - und Ortspolizeibchör-
dr'n haben sich die Vollziehung dieser
Vorschriften angelegen sein zu lassen.

Stuttgart de» 17 . März 1856.
Linde  n.

E a l w.
(GläubigetAufruf)

Ansprüche an die am 5 . April 1856
gestorbene Georg Christof Raible ' sche
Ehefrau Anna Maria geboine Rath-
ftlder von hier , sind am

15 . April
Morgens 8 Ubr >

vor unS zu erweisen , widrigenfalls sie
bei der Vermvgens -AuSeinandelsezung
unberücksichtigt bleiben.

Den 10 . April 1856
K . GcrichtSnotariat.

Magen  au.

Calw.
^Fahrnjß -Vcrsteigcrung ) .

Aus der Vcrlasscnschast der kürzlich'

verstorbenen Strumpfweber Christ off
Raible ' sehen Ehefrau allhicr , kommt
am

Montag den 1L. April
von Morgens 8 . Uhr an

zur öffentlichen Versteigerung:
Bücher , Frauenkleiber , Bettge-

wand , Leinwand , Küchenge-
schirr durch alle Rubriken,
Schreinwerk , allgemeiner Haus
rath und einiges Federvieh.

Lstbhdder werden eingeladeu.
Den ll . April 1856.

K . Gerichtsnotaliat.
Magena ll.

Forstamt Wildberg.
Revier Hirsau.

(HolzVerk .lUs) .
Am

Freitag den 18 April
Staatswald Lüzcnhardt , V111 . 2

Glaöderg,
L Buchen mit 105,3 C ' .
11l >/r Klf . buchene Scheiter und

Prügel,
IV - Klf . Nadelhvlzschciter und

Prügel,
3050 Stück buchene , sahlene und

Nadelholzwellc » .
Zusammenkunft Morgens 9 Uhr im

Schlag.
Wildbcrg 9 . April 1856.

K Forstamt.
Nietha m m e r.

M a r t j n s »i o o S.
(Auffviderung zur Anmeldung von

Neck len i.
Für die Gemeinde Martinsmoos

wird ein ,» u >s Güter - unv Serviku-
tenbuch angelegt , weßhalb an alle
Diejenigen , welche ans dortige » Reali¬
täten hastende Rechte anzuspicchen ha
be» , hiemil die Äuffoideiung ergeht,
solche binnen L Wochen bei dem Un¬
terzeichneten anzumelden und möglichst
nachzuweisen , widrigenfalls die Bei ech¬
tst,ten es sich selbst zu .» schreiben ha¬
ben , wenn ihre Gerechtsame , soweit
solche nicht aus den bereits vorliegen¬
den Akten ersichtlich sind , unberücksich¬
tigt bleiben würden.

Den 1. April 1856.
Gutclbuchskommissär

Sechs.

> Oberamtsgericht Calw,
l ( Gläubigeraufruf ) .

In nachstehender Gantsache wnd
die Schuldenliquidation zu der bezeich-
neten Zeit vorgcnommcn werden.

Man fordert die Gläubiger unter
Verweisung auf die im Staatsanzci-
ger erscheinende weitere Bekanntma¬
chung hiemit auf , ihre Ansprüche ge¬
hörig anzumeldc » .

s Christine Barbara Brau » ,
Wittwe des Hirschwirths Leon¬
hardt Braun  in Altbulach , am
Dienstag den 6 . Mai d I.

Morgens 8 Uhr
auf dem Rathhaus in Altbulach.
Den 3. April 1856.

K . Oberamtsgericht.
E b c n s p e r g e r.

Äußeranuliche Gegenstände.

Geld auSzuleihen gegen zweifache Ver-
sicheiung:

2L0 fl. Pfleggcld bis nächst Georgii
bei Schneider Walther in Calw.

Calw
Die Unterzeichnete hat aus Jakobi

ihr unteres vorderes Logis mit allen
nöthige » Cifordernissen zu verniicthen,
so wie auch mehrere Bühnen zur Auf¬
bewahrung von Futter.

Rosine GL pp inger.

Calw.
Frühe Karriol - und Weißkrautsez-

lingc bei
Thudiu ui.

G e ch i n g c n.
(Garnvcrkanf ) .

Lonnerstag den 17 . d. M.
Mittags 2 Uhr

werden auf dem hiesigen Rathhause
6 Zentner Abwerge - und 1 Zent¬

ner Reusten -Garn
im öffentliche » Äufsrreich verkauft.

Im Namen der Ortöarmcn-
kommission:

Pfarrer Kliuger.

Calw.
Aus Anlaß des überraschend schnel¬

len HinscheidenS unseres liebe.» SohnS,
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Bruders und Schwagers 'Ulbert
Swlatterer , haben wir so viele Bewei
se von Liebe und kühlender Theilnah-
me erfahren , sowohl von Leiten der
Turner und seiner übrigen Freunde,
als auch durch die zahlreiche Beglei¬

tung zu seiner Ruhestätte und de» er¬
bebenden Gesang am Hause und am
Grabe , daß wir ui,S gedrungen suhlen,
unsern inumsteii Dank dafür auszuspre-
ehen. *

Die Hinterbliebenen.

15 a l w.
Strohhüte in reicher Auswahl , zu

möglichst billigen Preisen , empfehle ich
zur gütigen Abnahme

I . F , Oesterlen.

15 a l w.
Schönes Dinkel - , sowie mit Klee

vermischtes Gersten - und Habcrstrvh
hat zu verkaufen

Wilhelm Bozen Hardt.

G e ch i » q c n.
Eine S ch ne ive r - Le hr sie l l e für

eine » Konfirmanden , auf öffentliche
Kosten wird im Name, , des Krrchen-
konvents gesucht von

Pfarrer Kling er.

arbeiten an der neuen Staatsstraße
hier , was H eini , tüchtigen Aibeiteln
angezeiejl wird

Werkmeister Riecher.

Calw.
Für eine gioße Zahl armer Konfir

»landen lind leiallche Beiträge zu
wünschen . '.Rilleidlge Menschenfreun¬
de weiden düngend gebeten , ihie Ga
be» an Nleidungsuncken oder Geld bei
Frau Auguste Wagner oder bei mir
bald gefälligst abzugebe ».

Dekan Fischer.

Calw.
Meine obere Wohnung ist sogleich

oder bis Jakobi zu vermielhen
Friz Beißer,
Schuhmacher.

Goldkurs
am 8 . Apiil 1856.

Pistolen 9 fl. 42 kr.
dto . Preußische 9 st. 57 kr.
Holländische 10 fl.-Stucke 9 fl. 50 kr.
Randdutaten 5 ft. 35 kr.
20 tzrantenstücke 9 st. 26 kr.
Englische Sovereigns 11 fl. 5 - kr.

15 a l w.

Heu und Oebmd hat zu verkau-
feil.

Schuhmacher Lodholz.

Calw
Unterzeichneter verkauft Erdbirnen

und mehrere Wägen voll Schasvung
Ehristos Hammer,

Mezger.

G e ch i n q e n.
(Bücherrückgabe ) .

Alle , welche Bücher oder Zeitschrif¬
ten außer dem gewöhnlichen Eours
von unsrer Lesegescllschast in Händen
haben , werden gebeten , diesselben in
aller Bälde an mich gelange » zu las¬
sen, um eine Versteigerung einleitcn zu
können.

Pfarrer Klinger.

Calw.
(Zur Beachtung ) .

Nächsten Montag beginnen die Eid-

Beleuchtung mit Mineralöls
aus bituminösem Schiefer.

Im Gewerbeblatt von 1852 , S . 38
und von >853 , S 282 und 284 ist
aus die Wichtigkeit des Lchieferöles hin-
gewiestll worden , das bei Autlili in
Frankreich und in Beuel bei Bonn ge¬
wonnen wird und auch auS den Schie¬

fern am Fuß der wirteinberzischen Alp
zu gewinnen wäre ; ferner wurden im
Gewerbeblatt von 1854 , S . 142 ver¬

gleichende Versuche über die Beleuch¬
tung mit Steinkohlenöl mitgetheilt , wo¬
nach bas Mineralöl wegen der Rein
lichkeit beim Brennen , der Einfachheit
der Lampen und der brillanten Erleuch¬
tung die größte Beachtung verdient.
Der hohe Preis aller Beleuchtungsma¬
terialien hat seit jener Zeit wesentlich
dazu beigctragen , irr immer weiteren
Kreisen die Aufmerksamkeit auf das Mi¬
neralöl hinzulenken , und die Beleuch¬
tung mit demselben hat sich so rasch
verbreitet , daß die bestehenden Fabri¬

ken kaum so viel anschaffen können , als
na » von ihnen begehrt , weßhalb an
verschiedenen Orken neue Fabriken erik-
landen Ein Prachlvvlles Licht,
.Reinlichkeit , Einfachheit der

Lampen und Billigkeit sind
als Vorth eile dieser Beleuch¬
tung s a r l ancrka  u n t . Große Eta¬
blissements , Kirchen , Spitäler , Semiria-
rjen , Fabriken und Werkstätten aller Art,
Straßenrc.  werden in Frankreich und
in neuerer Zeit auch in Deutschland inst
Mineralöl aus biiuminöscmSck>  ie-
fer (8cl >'» ite; bit,ii » i>,r.-ux ) beleuchtet.
Diesem Oel wird eine giößere Rein¬
heit als dem Mineralöl aus Stein«
und Braunkohlen und aus Torf zuge»
schrieben, welches wegen seines Sckwe-
selgebalteS sich znm Verbrennen in ge¬
schlossen Räumen weniger empfehle.

Auch die Ausbeutung der bitumirw-
!sen Schikserlagcr Wirtcmberqs ist in
»euerer Zeit , namentlich auf Veranlas¬
sung des Herrn Prof . vr . Queli¬
ste dt  in Tübingen , begonnen worden
und daS daraus hergestellte Schie¬
fer öl wird von Herrn Wilhelm
Bräunin 'q in Tübingen  im
Großverkaus zu 56 kr. per wirtemb.
Schenkmaß 1 Qualität versendet, - wel¬

cher auch die dazu erforderlichen Lampen,
sowohl ganz einfache als elegante , zu
billigen Preisen abgidt ; auch kann bei
demselben eine aus den selten Rückstän¬
den bereitete feine Schmiere,  wel¬
che von de» Landleulen znm Schmieren
der Pferdgeschirre , der Achsen und der

Schube gesucht wird , cn Kros zu 8kr.
per Pfund bezogen werde ».

Die Beleuchtung mit Schieferöl ist

auf dem M usterlager  in Stuttgart
zu sehen.

Die Stedinger.

I ( Fortsezung ) .

I Aber das Lied scholl immer lauter u.
wilder , jemehr der Kähne herankamcn;
dann kamen auch Viele zu Roß ge¬
schwommen über den Fluß . Nun gad 'S
!ein fürchterliches Schlage » und inmitten
des Schlagens ein greller Jubelrus : der
kam von den Ersten der Kreuzfahrer , die

das Land erstiegen hatten . Noch wenige
Minuten und der Enno stand auf einem



Hügel von Leichc» , der Einzige von
Alle», die vom Damm in d.n Giaben
gestiegen waren . A!S er das >ab, klet¬
terte er wie eine Kaze hinaus und nun
fort, fort auf Stuemesflügeln , um Al¬
les wach zu rufe» , waS k>a - och dem
Tode entgegen schlafe. Äuf dem Dar»
ine aber stand der Kuu mit Zweckst»,
dert , die bauen auch himmin gewollt,
aber der Kurt baue es niäi gelitien.
Hier oben wollt ' er sie packen, die Kein
de. Da alnr wnrd' s auf einmal stil¬
le unten, den» die Kreuzsalmi >asttie»
und vom Flusse stiegen die Nebel aus
und verdeckten Alles . Aber dnich den
Nebel hörte man nun die Kreuzfahrer
beten und dann auf eiumar ein fürch¬
terliches G -schrei: „Gott null es !"
Dan » Alle mit einem Zuge hinauf ge¬
gen den Dann », und so wie girier den
Kopf hervorhob , hatte er auch schon
die Keule davor oder den Spieß im
Halse . Pon den Stedingcrn siel Kei¬
ner. Auch Keiner sprach ein Weil;
es war graulich still ; man börte nur,
wie- die Erschlagenen röchelnd büuinier-
rvllten und iinle» mit den Köpstil- ans
die Steine im Fluß schlugen. Da aus
einmal triebe» Morgcnschcin und Wmd
die Nebel auseinander und da sahen
erst die auf dem Damme, wie cS e»is-
sah. Jenseits der Weser zogen erst die
großen Schaarcn heran , die Bannei
der -Rilter und jede Schaar kinler ih¬
rem Banner , Oldenburg voran und in
guter Ordnung fetten sie übei tun Kluß
hinüber Unten aber lag'ö voll Leichen
und den Damm bei unter war es ganz
scbtupserig und die Weser trieb rolb
von Blut . Nun drängten , die sä on
da waren wie ein Keil sich zusammen
an einer einzige» Stelle und hinauf;
da fiel Mann über Mann , doch Einei
kletterte über den Andern binweg , da
wurd 'ü wie ein ganzer Berg , on L>i
chen.

Da stellte sich Konrad von Marpurg
an die Spize ; in der Linken sein Kreuz,
in der Rechten statt des weggeworfeuen
Scharrertes eine blutigrotbc Keule und
er war der Erste , der oben stand und
rief : , „Das Kreuz bat gesiegt! Mi,
nach!" — Und Tausende draußen nach
und die von den Stedingern noch leb
le» , wurden die Dämme hiiiuiiterge-
g,drängt.

Noch Eine Hoffnung blieb ihnen:
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die Moore . Aus schmalen Stegen , die
durch sie hiufnhiteii , flohen die Lezte»
davon und rissen hinter sich alle Sie
ge ab und gellte» sich dann wiede
ans ; sie glaubten nun sicher zu sein,
wciiigstelis für einige Zeit . Ab.r d->
Kezermeister ries:

„Borwäris , die Krone der Mäuv
rer winkt !" und stimmte wieder ein
Lied an und umer Gesang ging's nun
macks in vaö Moor hinein, als wär 'c
gefroren Zahllose sanken, aber übc>
den Bordeimanu fliege» Folgende und
so immerzu, bis eine feste Biucke wnr
de. Keiner schrie beim E >saufe» ode,
Ersticke» ; ein Jeder starb als müßte
es so sein , und ein Jeder sang fort,
bis der Folgende ibm auf den Kopl
trat und ikn binunlerdrnckte. Die Sie-
binger sausten Schleudcrsteine und Ptei
le ihnen entgegen, aber jemehr bersel
den, desto schneller wurde die Brücke
fertig. Und rum war sie fertig und
der Feind war im Lande.

Die hundert Stedinger , die noch üb
rig geblieben, zogen sich zurück auf das
feste Kloster Ahden, mitten in de» Moo¬
ren »nd mit staUen Mauern . Dahin
zog auch ein Thcil der nun gerüsteten
Hauptmacht der Stedinger , während
ein anderer zum Heldcnhllgel auf Al¬
tenesch hinzog; da wo gestern die Els-
bkth gesessen und wo die Margarelh
daö Blut gerochen hatte.

(Fortsezung folgt) .

Vermischtes.

TaS Schwurgericht in -Rottw il hat
den Waldschüzen Roller von Giönbach
O .-A. Freudenstadt wegen rorsäzlicher
Ermoidung seiner Frau zum Tode ver¬
tu theilt. Der Beiurtheilte hatte An¬
fangs seine Tbat ganz abgekäugnet und
vorgegeben, die Unglückliche sei durch
das Garbeiiloch der Scheuer herabge
lallen und babe dadurch jhien Tod ge¬
sunden Später gestand er zu, sie her
abgeworfe» zu haben , läugnete aber
den Vorbedacht ab und wollte die Thal
>.ur in einer Anwandlung von Unmuth
gegen seine Frau begangen haben . Zu-
lezt legt er ein unumwundenes Geständ-
niß ab ; er gibt zu, sie zum Schindel
holen auf der Bühne veranlaßt und
Volt durch das Garbeilloch Herabgestüht

zu haben . Wie durch ein Wunder blieb
ie aber vom Fall unversehrt und kam
hm, als er herab kam, cittaegeu Da
igiiff er sie, bgkc sie nieder , „ahm
ms einem Snobünhl einen Prügel
ind schlug ihr den Schädel ein. Bei
all dem sprach sie ander etwas , noch
wehrte sie sich — sie duldete Alles wie
-in Lamm ! Nab diesem Geständmß
iiigte der Veibrechcr die tiefste Reue
iber j>»e Unihal . d

Sie Admiialin Brual soll Anfangs
die ihr angeborene W „rdc einer Gon-
ernante d. s kaiserlich"» KirideS mir

der Bemeiknng babe ablebne» wollen,
sie sei am w-iligite» zur Erziehung ei¬
nes Kindes geeignet , sie sei viel zu
nachsichtig und Heide ihre eigene» Kin¬
der verzogen „Gerade veßhalb habe
ich Sie gewählt, " bemerkte der Kaiser,
„denn ich liebe die veizogenen Kinder ."

* » *

Die Ediktalicn in der Stil¬
le . Frau:  Hr . Advokat , wie Sie
werden gehört habe», so ist mein böser,
mein gottloser, mein abscheulicher Mau»
nun gar davon gelaufen. — Advo¬
kat:  Ja , das Hab ich — Aber nun?
— Frau:  Aber mm kan» das denn
dock' nickt so bleiben; ich möchte gern
wisse» , woran ich bin , und darum
komm' ich zu Ihne » , Sie recht drin¬
gend um Ihren Beistand zu bitten. —
Advokat:  Nichts leichter, als daS.
Wir wolle» die Ediktalien ergehen las¬
sen — Frau:  Eviktalie »? WaS sind
denn das für Dinger ? — Advokat:
Das sind offene Briese , die in drei,
vier Zeitungen veröffentlicht werden,
und worin dem Manne anbefohlen
wird, zmückmkommcn. — Frau:  Zn-
rnckkommeii? — hm! — Wenn er nun
aber nicht zurückkommt? — Advokat:
So  werden Sie von ihm geschieden!
— Frau:  Aber wen» er käme? —
Advokat:  Nun , so haben Sie ihn
wi-der. — Frau:  Wissen Sie was,
Hr . Advokat, könnten wir denn ha die
Ediktalien nicht in aller Stille erlas¬
se» ? —

Am Sonntag den 13 . April wirb
predigen : Vikar Fischer.
Nediglrt verlegt und gedruckt«on Stiyiiuur.
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